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Berechnung von Tragzapfen, die unter halbflüssiger Reibung arbeiten. 651

Die Zapfenlänge sei aus Gründen der leichteren Bearbeitung der Schubstange gleich der

des Kurbelzapfens, l: 180 mm. genommen.
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rl: [ *'"1gv 11,7 cm,

abgerundet auf d : 120 mm.

Nachrechnung des Zapfens an der Betriebsmaschine auf der Niederdruckseite:

’)‚17400 f _ r kg

1 “12.187? " ein—"

Auflagelänge im Kreuszpf bei p : 100 kg/cnfi, vgl. Abb. 1110,

P 16900
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i p.d 10012 “dem

Gewählt l1 : 70mm, so daß die Gesamtlänge L : 320 mm und die Biegebeanspruchung:

_32 P„Lf32-2060032

”bi 8:de * 8n.12=3

wird, die bei Stahl unter der wechselnden Belastung noch gut zulässig ist.

Ein \Varnilaufen ist wegen der nur schwingenden Bewegung der Schubstange nicht

zu befürchten.

Ausführung siehe unter Kreuzköpfen, Abb. 1195.

Beispiel 4. Kurbelwellenzapfen der gleichen Maschine. Die nach Abb. 1112 und

1113 am Kurbelzapfen wirkenden Kräfte beanspruchen auch den Wellenzapfen. Dabei

ruft die in den Totlagen auftretende Summe der Kolbenkräfte P0 : 20600 kg lediglich

Biegespannungen hervor, der in den anderen Kurbelstellungen wirksame Dampfdruck

dagegen außerdem noch Drehbeanspruchungen, wie weiter unten des näheren gezeigt

wird. Die Art der Belastung ist auch hier, ähnlich wie am Kurbelzapfen, im Wesent-

lichen eine schwellende.

Die genaue Berechnung der nötigen Zapfenfläche aus der Auflagepressung setzt die

Ermittlung der Lagerdrucke aus den Kolbenkriiften auf der Hoch- und Niederdruck—

seite voraus. Dazu fehlt aber zunächst noch der Abstand (1,

Abb. 1114, der Kurbelzapfen— von der \Vellenlagennitte. Viele ‚ _

fach geht man deshalb so vor, daß man den Auflagedruck +FÄ’Z‚

in erster Annäherung aus der größten, am Kurhelzapfen län- '

gere Zeit wirkenden Kraft und den übrigen an der Welle an» 7

greifenden Kräften zusammensetzt, die Flächenpressung aber _4„/ ‘if"f'

in Rücksicht auf die voraussichtliche Erhöhung durch die ” —'

Kurbelzapfendrucke der anderen Seite mäßig hoch wählt. €

Wenn die Maschine als Betriebsmaschine verwandt wird‚ wäre \_

nach Seite 138 mit P„' : 17 400 kg in der Totlage des Nieder— Abb 1114 Sk‘ ’ 1 St“

druckzapfens, also in wagrechter Richtung, zu rechnen. Zu kilrbel.lzulizlngefsähineirn-

ihnen tritt die Wirkung des Seil— oder Riemenzugs, der Tafel 1.

sich, unter der Voraussetzung, daß das Schwungrad mitten

 : 485 kg;'cm2

 

 
  

 
 

 

  

   

auf der Welle sitzt, je zur Hälfte auf die beiden Lager verteilt und % = 2900 kg beträgt.

Wenn man ungünstigenfalls annimmt, daß der Trieb wagrecht angeordnet ist, vermehrt

er den Lagerdruck in der einen Totlage der Kurbel. Zu diesen wagrechten Kräften kommt,

in senkrechter Richtung wirkend, die Hälfte des Schwungradgewichtes % : 2450 und

' des zu schätzenden Eigengewichts der Welle, einschließlich der halben Schubstangen-

gewichte, GT)“ : 1200 kg, in Summe 3650 kg. Insgesamt wird demnach der Druck im

Lager: “ / P 2 W f,.‚_m .. -

A =]/<P‚;+ E?) + (J%J) : V(17400 + 2900)2+ 36502: 20630 kg.
  


